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Wie eine große Familie 
Gastbeitrag von Marianne Zelger Kager  

Es ist Sonntag, 10 Uhr, 

und ich bin auf der Heim-

fahrt. Hinter mir liegen 

drei Stunden Freiwilligen-

dienst im Seniorenwohn-

heim „Pilsenhof“.  

Die Zeit ist im Nu ver-

gangen. Wohl fühle ich 

mich, nachdem ich alle 

Heimbewohner wiederge-

sehen und ihre Freude 

über das Wiedersehen 

gespürt habe. Die tiefe 

Dankbarkeit, die sie mir 

entgegenbrachten, werde 

ich noch in den kommen-

den Wochentagen ver-

spüren. Wieder daheim, 

merken sogar meine Fa-

milienangehörigen meine 

Zufriedenheit. Es braucht 

eigentlich so wenig Auf-

wand, um so viel zurück 

zu bekommen. Wie eine 

große Familie sind wir 

inzwischen geworden, 

nachdem meine Mutter 

über sechs Jahre im Haus 

gepflegt wurde und ich 

die Heimbewohner nach 

und nach kennenlernen 

durfte. Vieles haben sie 

mir erzählt von vergan-

genen Zeiten, was sie 

erfreut hat, aber auch 

was sie traurig stimmte. 

 
GEBEN UND NEHMEN 
 
Dieser Erfahrungsbericht 
zeigt die Doppelwirkung 
der Freiwilligenarbeit in 
eindringlicher Weise 
auf. Auf der einen Seite 
erleben die Heimbe-
wohner die Anwesenheit 
von Freiwilligen als Be-
reicherung ihres Alltags. 
Sie sind Überbringer 
von Informationen, Neu-
igkeiten und mehr oder 
weniger wichtigen All-
tagsgeschichten. Selbst 
Kleinigkeiten, die für uns 
unwesentlich erscheinen, 
können für Heimbewoh-
ner von großer Bedeu-
tung sein.  
Auf der anderen Seite 
ernten Freiwillige Dank-
barkeit für die Hinter-
bringung ihrer Nachrich-
ten. In diesem Verständ-
nis treten auch manch 
persönliche Sorgen in 
den Hintergrund. Der 
freiwillige Einsatz eines 
Menschen beglückt und 
erfreut auf der einen 
und erntet Freude und 
Zufriedenheit auf der 
anderen Seite. 
 

DIE ZEIT VERGEHT 
 
Freiwilligenarbeit in 
Auseinandersetzung mit 
dem „Älter werden“ 
kann uns frühzeitig mit 
diesem Thema vertraut 
machen. Denn niemand 
ist gegen das Altern ge-
feit. Was wir in freiwilli-
ger Arbeit im Umgang 
mit dem Alter erleben, 
gibt uns das Rüstzeug 
für die Zeit, in der viel-
leicht auch wir betreut 
oder gepflegt werden 
müssen. Übereinstim-
mend mit der Aussage 
der österreichischen 
Schriftstellerin Marie von 
Ebner-Eschenbach, die 
rät: "den Ast der Weide 
frühzeitig ernten, damit 
er leicht zum Stock ge-
bogen werden kann und 
im Alter einsatzbereit 
ist; wenn er zu alt und 
zu hart ist, bricht er 
nämlich gern“. 
 

Ich freue mich schon auf 

meinen nächsten Einsatz! 

 

 

 

 

 

- - - - - - - - - - - - - - - - 
Marianne Zelger Kager ist 
seit 2008 Vizepräsidentin 
der Stiftung „Pilsenhof“ und 
engagiert sich seit einem Jahr 
im Freiwilligen Sonntags-
dienst.  

- - - - - - - - - - - - - - - - 

Marianne Zelger Kager 

Marianne Zelger Kager mit ihrer Mutter beim Grillfest im Sommer 2013.  



 

 

Ende April wurde der 
Stiftung „Pilsenhof“ für 
das Terlaner Senioren-
wohnheim das Quali-
tätssiegel „RQA  
Südtirol“ verliehen.  
 
Der Name „QS RQA“ 
bedeutet 
„QualitätsSiegel der 
Relevanten Qualitätskri-
terien in der Altenar-
beit“ und ist ein auf 
Südtiroler Verhältnisse 
zugeschnittenes Bewer-
tungsinstrument. Dabei 
handelt es sich um ein 
Qualitätskonzept mit 
klaren Werten, Maß-
nahmen und Prozessen, 
die der Verband der 
Seniorenwohnheime 
Südtirols (VdS) in Zu-
sammenarbeit mit der 
Landesabteilung Familie 
und Soziales, der Freien 
Universität Bozen und 
einigen Experten aus 
den Südtiroler Senioren-
wohnheimen festgelegt 
hat.  
 
SÜDTIROLER VERGLEICH 
 
Ziel dieser Initiative war 
und ist es, die Altenhei-
me mit einem eigens für 
sie angepassten Instru-
ment zur Qualitätsent-
wicklung auszustatten. 
Ganz im Sinne eines 
Qualitätsmanagement-
systems können die Hei-
me die Qualität ihrer 
Dienste mittels interner 
Audits messen, Verbes-
serungsmaßnahmen ein-

leiten und damit 
die Organisa-
tionsentwicklung 
im Haus voran-
treiben. Der 
wichtigste Un-
terschied zu an-
deren gängigen 
Siegeln liegt vor 
allem darin, 
dass das Quali-
tätssiegel RQA 
Südtirol auch 
die Sichtweise 
der in den Hei-
men lebenden 
Senioren erhebt und 
diese als wichtiges Qua-
litätskriterium wahr-
nimmt.  
 
QUALITÄTSOFFENSIVE  
 
Nach einer mehrjährigen 
Qualitätsinitiative ab 
dem Jahr 2007 hat das 
Terlaner Seniorenwohn-
heim im Jahr 2012 be-
schlossen, sich auch am 
Projekt RQA zu beteili-
gen. Nach diesem drei-
jährigen, intensiven Zer-
tifizierungsprozess und 
der abschließenden Be-
wertung durch ein exter-
nes Auditorenteam im 
Oktober 2015 wurde 
dieses Projekt erfolg-
reich abgeschlossen.  
 
Bei der VDS-
Jahresversammlung im 
April d.J. übergab VdS-
Präsident Norbert Ber-
tignoll vier Heimen die 
Plakette zum Qualitäts-
siegel RQA Südtirol: Ne-

ben der Stiftung 
„Pilsenhof“ wurden die 
Stiftung Seniorenwohn-
heim Lajen, die Stiftung 
Martinsheim Kastelruth 
und das Alten- und Pfle-
geheim St. Anna in Tra-
min ausgezeichnet.  
Das Qualitätssiegel 
RQA Südtirol ist für drei 
Jahre gültig. Bereits 20 
Heime können sich stolze 
Besitzer des Siegels nen-
nen. 

„Pilsenhof“-Führung nimmt Qualitätssiegel entgegen 
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Herzlichen Glückwunsch! 

Wir gratulieren unserer 
Mitarbeiterin Angelika 
Rainer zur bestandenen 
Prüfung. Sie hat vor kur-
zem den Lehrgang zur 
Nachqualifizierung im 
Küchenbereich absol-
viert und erfolgreich 
abgeschlossen. In ihrer 
Abschlussarbeit hat sie 
sich mit dem Thema 
Mais als glutenfreie Al-
ternative zum Weizen 
beschäftigt. 

Das Terlaner Führungsteam nahm die Plakette entgegen. V.l.n.r.: Pflegedienstleiter und 
Qualitätsbeauftragter Julian Tizhar, Präsident Klaus Gruber, Direktorin Burgi Höller. 
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Im Rahmen meiner 
Ausbildung zur Musik-
therapeutin durfte ich 
Anfang dieses Jahres 
gemeinsam mit den 
Bewohnern des 
„Pilsenhofs“ singen, 
musizieren und neue 
Erfahrungen auf dem 
Gebiet der Musikthera-
pie sammeln.  

Gerade im Umgang mit 
älteren Menschen hat 
die Musik einen hohen 
Stellenwert und ist häu-
fig sogar die einzige 
Möglichkeit, einen Zu-
gang zum Menschen zu 
finden und ihn zu akti-
vieren. 
 
MUSIK BERÜHRT 
 
Musik hat die Fähigkeit, 
die Seele eines Men-
schen zu berühren. Sie 
kann Mitgefühl, Freude 
oder Ekstase erzeugen 
und das Herz aufleben 
lassen. Je nach Klang-
farbe, Rhythmus, Harmo-

nie, Tempo oder Tonart 
der Musik kann sie beru-
higend, harmonisierend 
oder aktivierend wirken.  
Musik gemeinsam mit 
alten Menschen zu erle-
ben und zu gestalten, ist 
eine wichtige Form der 
psychosozialen Betreu-
ung. 
Neben neuen prakti-
schen Erfahrungen durf-
te ich auch menschlich 
sehr viel von den Senio-
ren lernen. Ich denke 
noch gerne an die ge-
meinsam verbrachten 
Stunden zurück und wer-
de diese in meinem Her-
zen behalten. 

Sigillo di qualità RQA per il “Pilsenhof“ 

Residenze per Anziani 
dell'Alto Adige il diretti-
vo di Terlano ha ricevu-
to la relativa targa.  
Il nome RQA significa 
“Rilevanti criteri di Qua-
lità nella cura degli An-
ziani”. L’adattamento di 
questo sigillo alle parti-

colarità delle residenze 
per anziani dell’Alto 
Adige garantisce più 
efficacia e sicurezza 
nelle procedure di cura 
e assistenza degli an-
ziani. 
Il sigillo è valido per tre 
anni.  

Nei fini di aprile, alla 
fondazione “Pilsenhof” 
è stato consegnato per 
la residenza per anzia-
ni il sigillo di qualità 
“RQA Alto Adige“.  
Nell’ambito dell‘annuale 
assemblea generale 
dell'Associazione delle 

Musiktherapie im „Pilsenhof“ 
Erfahrungsbericht von Agnes Stolzlechner 

Agnes Stolzlechner (Bildmitte) beim Singen mit den Heimbewohnern.  

TUTTO LO STAFF 

DEL “PILSENHOF” 

HA FESTEGGIA-

TO INSIEME AL 

DIRETTIVO IL SI-

GILLO DEL RQA.  



 

 

Anfang Juni organi-
sierte die „Pilsenhof“-
Führung einen Informa-
tionsabend für alle Mit-
arbeiterinnen und Mit-
arbeiter. 
Die Stiftung „Pilsenhof“ 
ist als Arbeitgeber ver-
pflichtet, alle Mitarbei-
ter laufend über neue 
gesetzliche Bestimmun-
gen zu informieren. So 

standen an diesem 
Abend vor allem das 
Thema Antikorruption 
und der Verhaltensko-
dex für das Personal 
auf der Tagesordnung. 
Die Korruption ist für 
Italien ein großes Prob-
lem – ein Umstand, den 
der Staat durch immer 
neue Normen zu be-
kämpfen versucht. Beim 

Infoabend wurden die 
Mitarbeiter über die 
verschiedenen Strafta-
ten (Bestechung, Erpres-
sung, Amtsunterschla-
gung usw.) und die zu 
erwartenden Strafen bei 
Missbrauch informiert. 
Auch der betriebseigene 
Verhaltenskodex mit 
seinen Dienstpflichten 
wurde erklärt.  

Antikorruptionsschulung für Mitarbeiter  

Besondere Geburtstagsfeiern im Sommer 

Serata informativa sull‘anticorruzione 
nale sulle nuove leggi e 
normative. Il tema cen-
trale di questa serata 
erano la prevenzione 
della corruzione ed il 
codice di comportamen-
to del personale. La di-
rezione ha informato sui 
vari illeciti (corruzione 

proprio o aggravata, 
concussione, peculato 
ecc.) e le sanzioni 
aggravate. È stato spie-
gato anche il codice di 
comportamento azien-
dale che esprime i com-
portamenti da tenere e i 
principi da rispettare. 

Nei primi di giugno la 
direzione del “Pilsen-
hof” ha organizzato 
una serata informativa 
per tutti i collaboratori.  
La fondazione 
“Pilsenhof” come datore 
di lavoro è costretta ad 
informare tutto il perso-
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Die Geburtstagskinder Caseria Rinaldi Zangrando und Helene Mair Ranzi. Frieda Nocker im Kreise ihrer Enkel und Urenkel. 

feiern, die insgesamt 
stolze 850 (!) Jahre alt 
wurden. 
Besonderen Grund zum 
Feiern hatten diesmal 
Frieda Nocker Hölzl, die 
ihren 95. Geburtstag zu 
feiern hatte, sowie Hele-

ne Mair Ranzi, die  
90 Jahre alt wurde.  
Anche Caseria Rinaldi 
Zangrando ha potuto 
festeggiare un com-
pleanno speciale: lei ha 
compiuto i 90 anni.  

Im Juli fand in Zusam-
menarbeit mit der Cari-
tas Terlan die Geburts-
tagsfeier für jene Heim-
bewohner statt, die zwi-
schen April und Juli ge-
boren sind. Es galt, 10 
Frauen und Männer zu 
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MARKTBESUCH 
Hin und wieder nutzen Pfleger des „Pilsenhof“ die 
Gelegenheit und erledigen auf dem Wochenmarkt 
mit einigen Heimbewohnern deren persönliche Besor-
gungen. So traf sich einmal zufällig diese bunte 
Gruppe am Dorfplatz: Direktorin Burgi Höller, die 
Behördengänge im Dorf erledigte – Mitarbeiter, die 
ihren freien Tag hatten – Freiwillige, Angehörige von 
ehemaligen Heimbewohnern sowie die Senioren aus 
dem Altenheim, die in Begleitung von Pflegerin Bruna 
und Praktikant Reinhard ihre Einkäufe machten.  

Auch „Pilsenhof“-Präsident Klaus Gruber kam noch des Weges. Er nützte die Gelegenheit und hielt diesen 
besonderen Augenblick sogleich im Bild fest.  

AUSFLUG IN DEN KINDERGARTEN ANDRIAN 
Kurz vor den Sommerferien unternahmen Marianna 
Gratl, Anna Zihl und Anna Robatscher mit Tages-
gestalterin Bruna Obrist einen netten Ausflug in 
den Andrianer Kindergarten. Die Kinder sangen 
einige Lieder, kamen mit den Frauen auch gleich 
ins Gespräch und bewirteten sie abschließend mit 
Kaffee und Kuchen.  

Ein bunter Frühling 

Anche la musicoterapista 
Agnes Stolzlechner ha 
partecipato alla festa e 
ha motivato gli ospiti a 
cantare tutti insieme. 
Tutti i partecipanti han-
no mangiato insieme 
torta e caffè, contenti 
della piccola sorpresa.  

Quest’anno è stata fe-
steggiata per la prima 
volta al “Pilsenhof” la 
Festa della Mamma, con 
il motto “Mamma, ange-
lo senza ali”. La festa 
ha iniziato con una poe-
sia a tema, scritta qual-
che anno fa dall’ospite 
Josefine Kofler Müller. 

FESTA A SORPRESA PER LE MAMME 

VOLKSTÄNZER SIND GERN GESEHENE GÄSTE 
Vier Tanzpaare der Volkstanzgruppe Terlan und ein 
Ziehorgelspieler führten im Mai im Aufenthaltsraum 
einige flotte Tänze auf, weil das schlechte Wetter 
den Auftritt im Freien leider nicht zuließ. Der Besuch 
der Volkstänzer kommt bei den Senioren immer be-
sonders gut an; sie schauen sich nicht nur gerne die 
Tänze an, sondern freuen sich auch immer über die 
schönen Trachten.  



 

 

NACHBARSCHAFTS-
BESUCH 
Dass Alt und Jung gut 
zusammenpassen, zei-
gen die Besuche von 
Kindern immer wieder. 
Zwei Kindergartengrup-
pen aus Terlan waren im 
Mai im „Pilsenhof“ zu 
Besuch und sangen den 
Heimbewohnern einige 
Frühlingslieder. Dazu 
spielten sie selbst auf 
Musikinstrumenten und 
zeigten passende Bewe-
gungen. Auch wenn die 

Senioren es nicht immer 
unmittelbar zeigen kön-
nen, tut ihnen der Besuch 
von Kindern immer be-
sonders gut. 

AUSFLUG IN DIE  
ORCHIDEENWELT 
Mitte Juni unternahmen eini-
ge aktive Heimbewohner 
einen Ausflug nach Garga-
zon in die Raiffeiner-
Orchideenwelt und ver-
brachten einen angenehmen 
Vormittag inmitten von 
prächtigen Blüten. Ein 
herzlicher Dank gebührt 
der Familie Raffeiner 
für die freundliche Ein-
ladung. 

im „Pilsenhof“ 

HEBAMME KLARA 
ERZÄHLT  
Ende März war die 
Sarner Hebamme Kla-
ra Thaler zu Gast und 
erzählte den Heimbe-
wohnern aus ihrem er-
eignisreichen Berufs- 
und Familienleben. Die 
heute 90-jährige Frau 
ist die letzte Haus-
geburtshebamme des 
Sarntals. Nach wie vor 
ist Klara Thaler eine 
kraftvolle Frau, die 
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gleich von sich aus sehr 
lebendig und anschau-
lich im Sarner Dialekt 
zu erzählen begann. 

„MUSIKSCHÜLER“ SINGEN IM „PILSENHOF“ 
Eine Gruppe der Vokalausbildung an der Musik-
schule Terlan unter der Leitung von Ursula Torggler 
erfreute die Heimbewohner im Juni mit einigen Lie-
dern. Eingefädelt hatte den Besuch Verwaltungsrat-
mitglied Charlotte Mathà Zanon, die auch selber 
mitsang.  



 

 

Eine ordentliche Ver-
waltung gehört zu den 
unerlässlichen Voraus-
setzungen für das 
Funktionieren eines 
Betriebes.  
Das Seniorenwohnheim 
Terlan ist ein Öffentli-
cher Betrieb für Pflege- 
und Betreuungsdienste 
(ÖBPB), dessen Tätigkeit 
durch zahlreiche Regio-
nal- und Landesgesetze 
geregelt wird. Als Per-
son des öffentlichen 
Rechts arbeitet der Be-
trieb ohne Gewinnab-
sicht. 
Die Träger des Senio-
renwohnheims sind die 
Gemeinden Terlan und 
Andrian, geführt wird es 
von der Stiftung 
„Pilsenhof“. Das poli-
tisch-institutionelle Füh-
rungsgremium des Hei-
mes mit Kontroll- und 
Lenkungsfunktion ist der 
Verwaltungsrat. Präsi-
dent ist Klaus Gruber, er 
ist der gesetzliche Ver-
treter der Stiftung.  

DIE AUFGABEN 
 
Die Mitglieder des Ver-
waltungsrates nehmen 
gemeinsam die ihnen 
zugeordneten Aufgaben 
und Zuständigkeiten 
wahr, die in der Satzung 
der Stiftung „Pilsenhof“ 
genau beschrieben sind.  
Dazu gehören: 
• die Bestimmung der 

Ausrichtung, der Ziel-
setzungen sowie der 
durchzuführenden Pro-
gramme; 

• die Überprüfung der 
Verwaltung des Betrie-
bes sowie deren Er-
gebnisse und das Er-
greifen entsprechender 
Maßnahmen; 

• die Beschlussfassung 
über den Jahres- und 
Mehrjahreshaushalts-
plan, den Programm-
plan und die Tarife für 
die erbrachten Dienste 
sowie die Abschluss-
rechnung; 

• die Genehmigung des 
Stellenplans, die Auf-

nahme des Direktors/
der Direktorin und der 
Führungskräfte. 

 
WORAUF ES ANKOMMT 
 
Der Verwaltungsrat hat 
mit einer klaren Strate-
gie den organisatori-
schen Rahmen für das 
Tun und Handeln im Se-
niorenwohnheim gelegt. 
Daraus entstanden sind 
zeitgemässe Strukturen 
und Abläufe für eine 
Pflege- und Betreuungs-
stätte, die ihre Leistun-
gen auf anspruchsvollem 
Niveau zum Wohle ihrer 
Bewohnerinnen und Be-
wohner erbringt.  
Verständnis für gemä-
ßigteres Tempo, für 
schwerfälligeres Gehör, 
für nachlassendes Au-
genlicht, Respekt und 
Würde im alltäglichen 
Umgang und würdevol-
les Abschiednehmen sind 
Dinge, die wir alle für 
uns persönlich wünschen.  

Einblick: Der Pilsenhof-Verwaltungsrat 
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Der Verwaltungsrat v.l.n.r.: Luis Eberhöfer, Marianne Zelger Kager, Präsident Klaus Gruber, Charlotte Mathà 
Zanon, Angelo Bortolotti, Direktorin Burgi Höller.  

DER VERWAL-

TUNGSRAT BE-

STEHT AUS FÜNF 

MITGLIEDERN, 

BLEIBT FÜNF  

JAHRE IM AMT 

UND WURDE  

ZULETZT 2013  

ERNANNT.  



 

 

Der „Pilsenhof“ feiert 
heuer sein 25-jähriges 
Jubiläum. Im Septem-
ber 1991 wurde das 
neue Altersheim nach 
mehrjährigem Um- und 
Neubau feierlich eröff-
net.  

Diesen Anlass gilt es ge-
bührend zu feiern. So 
hat eine Arbeitsgruppe 

in den vergangenen Mo-
naten ein buntes Pro-
gramm ausgearbeitet, 
damit für unsere Heim-
bewohner, deren Ange-
hörige und alle Interes-
sierten etwas dabei ist.  

Unser Ziel war es, etwas 
Nachhaltiges zu organi-
sieren, damit der 
„Pilsenhof“ über einen 

längeren Zeitraum im 
Gespräch ist, dass Barri-
eren und Hemmschwel-
len abgebaut werden 
und dass das Programm 
möglichst viele Personen 
interessiert. 

Wir laden bereits heute 
alle Interessierten herz-
lich zu den Aktionswo-
chen ein! 

Pilsenhof-Aktionswochen zum Jubiläum 
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BURGI PICHLER aus Gargazon 

Seit August 1994 im „Pilsenhof“ tätig, Berufsbild: einfache Krankenpflegerin 

An meiner Arbeit gefällt mir: der Kontakt mit Menschen, den Heimbewohnern  
Zuneigung schenken, besonders das Medizinische interessiert mich. 

In meiner Freizeit mache ich gerne: handarbeiten, wandern und mich mit Kräuter- 
und Naturheilkunde befassen. 

 

ANITA EGGER aus Platzers/Tisens 

Seit Mai 2000 im „Pilsenhof“ tätig, Aufgabenbereich: Küche 

An meiner Arbeit gefällt mir: das Kochen, denn auch ein gutes Essen 
trägt dazu bei, dass sich die Heimbewohner bei uns wohlfühlen.  

In meiner Freizeit mache ich gerne: Moto fahren,  
wandern, schwimmen, skifahren  

 

FABRIZIO RASO di Bolzano 

Al Pilsenhof da Febbraio 2016, mansione: fisioterapista 

Cosa mi piace del mio lavoro: Il mio lavoro riserva grandi soddisfazioni deri-
vate dai progressi degli ospiti e dal condividere la loro gioia nel raggiungere 
un obiettivo. La loro gratitudine è fonte di grande motivazione. Oltre a questo 
lo considero un lavoro creativo, in cui applicare concetti adattandoli al contesto.  

Nel mio tempo libero faccio volentieri: leggere, passeggiare all’aperto, Aiki-
do, passione che ha contribuito ad indirizzarmi verso lo studio della fisioterapia.  

Einblick: Das Team im „Pilsenhof“ 

BITTE  

UMBLÄTTERN! 

AUF DEN NÄCHS-

TEN BEIDEN SEITEN 

FINDEN SIE DAS 

GESAMTE  

VERANSTALTUNGS-

PROGRAMM. 
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nach von 
dort auf 
die Innen-
seite des 
Oberschen-
kels wech-
seln und 
wieder zu-
rück zum 
Fuß strah-
len und am linken Fuß 
entsprechend durchfüh-
ren. 
Wenn wir dann so rich-
tig munter werden, kom-
men unsere Arme dran: 
Am rechten Handrücken 
beginnen und bis zur 
Schulter strahlen und an 
der Achsel am Innenarm 
entlang wieder bis zur 
Handfläche kühlen. 
Brust, Bauch und Rücken 
nicht vergessen. Was 

Ganz nach dem Motto 
des Sommerwetters – 
mal warm, mal kalt: 
Wechselduschen sind 
gesund und machen 
Spaß.  
Und so funktioniert´s: 
Man beginnt mit der 
angenehm warmen bis 
heißen Dusche. Dann 
kommt der Teil, bei dem 
wir unseren inneren 
Schweinehund überwin-
den müssen. Das Wasser 
nun auf kühl bis kalt stel-
len, am besten auf 
Strahl umstellen, und mit 
den Füßen beginnen: Am 
rechten Fuß außen an-
fangen (die am weites-
ten entfernteste Stelle 
vom Herz) und dann 
rechts außen bis zur 
Hüfte abduschen. Da-

das Duscherlebnis unter-
stützt ist Ächzen, Stöhnen 
und lauthalsiges Singen 
(kein Scherz) – damit 
fühlen wir uns dann auch 
bereit für die zweite 
Runde. Denn in der Re-
gel machen wir die 
Wechseldusche zweimal. 
Wechselduschen stärken 
das Immunsystem, ma-
chen frisch und wach und 
wirken positiv auf unsere 
Wärme-Kälteregulation. 

Gesund im Sommer: die Wechseldusche 
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Basteln ist für die Senioren, so wie für mich, 
das schönste Alltagsereignis. Es vertreibt die 
Zeit, es kommen andere Gedanken.  
 
Wie schön, dass wir es im Heim hier haben. 
Man muss froh sein, so ein Heim zu haben, 
denn das haben nicht viele.  
Durch meine Bastel- und Dekorationsarbei-
ten im Innen- und Außenbereich lasse ich die 
anderen an meiner Freude teilhaben, und 
für mich ist es das Leben. 
 
Meine Gedanken gehen auch sehr viel nach 
Hause, wo ich noch mehr gebastelt und de-
koriert habe. Ostern und Weihnachten wa-
ren für mich Höhepunkte.  

Aus dem Leben der Heimbewohner 

Frau Anna Zihl Thaler über das Basteln 


